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Oberstes Ziel: Kein Fernunterricht
Die beiden Basel wollen den Präsenzunterricht an Volksschulen so langewiemöglich beibehalten. Ist dasmöglich?

Kelly Spielmann

«ImFrühlinghiess es, die Schu-

len würden auf keinen Fall ge-

schlossen.EinenTag später ver-

ordnetederBundesratdenFern-

unterricht.» Das Szenario will

Jean-Michel Héritier, Präsident

der Freiwilligen Schulsynode

Basel-Stadt, dieses Mal verhin-

dern. BeideBasel kämpfen der-

zeit gegen den drohenden

Schullockdown an. Héritier

nennt drei Gründe: Das Home-

schooling sei für die Chancen-

gleichheit der Schülerinnenund

Schüler, das soziale Netzwerk

unddieAlltagsstrukturen sowie

die Wirtschaft die falsche Lö-

sung.«BesondersüberLetztere

wirdnurweniggeredet.Aber für

berufstätige Eltern ist der Fern-

unterricht eine Herausforde-

rung. Da leisten wir Lehrperso-

nen auch für die Wirtschaft

einenwichtigen Beitrag.»

Dochwie lange ist esbei den

steigenden Fall- undQuarantä-

nezahlen überhaupt nochmög-

lich, Präsenzunterricht zu be-

treiben?«Das ist einBlick indie

Kristallkugel», sagt Héritier,

«wenn plötzlich die Mehrheit

der Schülerinnen und Schüler

oder Lehrpersonen in Quaran-

täne ist, geht das nicht mehr.»

Doch mit den richtigen Mass-

nahmen könne man den Fern-

unterricht verhindern, ist er

überzeugt. Héritier nennt bei-

spielsweise eine Erweiterung

derMaskenpflicht, nicht nur an

Schulen –oderdenUmgangmit

Kindern und Jugendlichen, die

Symptome aufweisen.

Gesellschafts-, nicht
Eigenverantwortung
Dass esmit den richtigenMass-

nahmenmöglich ist, dieSchulen

offen zu halten, betont auch

Marcel Tanner, Basler Epide-

miologeundMitgliedderCovid-

19-Taskforce. Die Taskforce

empfiehlt zwar, dass sekundäre

und tertiäreBildungseinrichtun-

gen wenn möglich auf Online-

unterricht umsteigen. Primar-

schulen hingegen sollen offen

bleibenkönnen,daKindernicht

die Treiber der Epidemie seien.

Besonders das Recht auf Bil-

dung und damit die Chancen-

gleichheit seien imHomeschoo-

lingnicht für alleBevölkerungs-

schichten gewährleistet. «An

Primarschulen auf Fernunter-

richt zu setzen, ist sozial unver-

antwortlich.»Möglich seien of-

fenePrimarschulen schon:«Die

Leute müssen natürlich konse-

quent mitmachen, und zwar

beim gesamten Massnahmen-

paket – dann geht es.»

Tanner nutzt dabei bewusst

nichtdasWortEigenverantwor-

tung, sondern Gemeinschafts-

verantwortung: «Unsgeht es zu

gut, deshalb schauenwir haupt-

sächlich auf uns selber undma-

chen,waswirwollen.»SeineEr-

fahrung inverschiedenenKultu-

ren zeige, dass in ärmeren

Verhältnissen jeweils einehöhe-

re Gesellschaftsverantwortung

herrsche. Diese erhoffe er sich

auch hierzulande – sodass zwar

strikte Massnahmen auch «ge-

sellschaftlichundwirtschaftlich

erträglich sind und den Men-

schenAusblicke geben».

Bereit, fallsder
Fernunterrichtkommt
Im Baselbiet will man den Prä-

senzunterricht ebenfalls so lan-

gewiemöglichbeibehalten.Der

Austausch im Klassenzimmer

sei «sowohl aus pädagogischer

als auch sozialer Sicht durch

nichts zuersetzen», soFabienne

Romanens, Sprecherin der Bil-

dungs-, Kultur- und Sportdirek-

tion. Auf die Empfehlung der

Taskforce, an sekundären Stufe

denOnlineunterricht einzufüh-

ren, geht der Kanton derzeit

nicht ein: Massgebend für die

Baselbieter Schulen seien die

Vorgaben des Bundes sowie die

Lagebeurteilung des Kantona-

len Krisenstabs und des Kan-

tonsärztlichen Dienstes. Allfäl-

lige neue Massnahmen nennt

Romanensnicht – diesewürden

erst kommuniziert,wennsiebe-

schlossen seien. Die bisher ge-

troffenen sowie auch neue

Massnahmen würden aber

darauf abzielen, dass Präsenz-

unterricht, wenn immer mög-

lich, stattfinden könne. Den-

noch hält sie fest: Die Schulen

seien vorbereitet, sollte der

Fernunterricht vom Kantons-

ärztlichen Dienst oder vom

Bund angeordnet werden.

Homeschooling soll dieses Mal in beiden Basel verhindert werden – doch wie? Bild: Keystone

«AnPrimar-
schulenauf
Fernunterricht
zu setzen, ist
sozial unver-
antwortlich.»

MarcelTanner
EpidemiologeCovid-Taskforce

Kantonsspital bereitet
zweite Coronastation vor

Mit 31 Coronapatienten, fünf da-
von auf der Intensivstation, steht
der Eskalationsplan des Kan-
tonsspitals Baselland (KSBL) vor
der nächsten Stufe. Auf Anfrage
bestätigt das Spital, die Eröff-
nung einer zweiten Station für
Coronapatienten vorzubereiten.
Aktuell bietet das KSBL 50 Nor-
mal- und 10 Intensivbetten. (mn)
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